No. 130. Dienſtag, den 7. Juni 1836. 


Inland. 
Berlin, vom 4. Junl. — In dem Palais Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Karl wurde heute Mittag 
die feierliche Taufhandlung der am 17ten v. M. gebo⸗ 
renen Prinzeſſin Tochter Sr. Koͤnigl. Hoheit durch den 
Biſchof Dr. Eylert vollzogen. Die junge Prinzeſſin hat 
in der heiligen Taufe die Namen Marie Anna Frie⸗ 
dericke erhalten. Von den hoͤchſten und hohen Taufs 
eugen waren anweſend: Se. Majeſtaͤt der König; 
hre Majeftät die Königin der Niederlande; Se. Koͤnigl. 
ee der Kronprinz und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin Koͤnigl. 
55 eit; Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Kurfuͤrſtin von 
Heſſen; Se. Königl. Hoheit der Prinz Withelm (Sohn 
Sr. Maj.) und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin Koͤnigl. Hoheit; 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Erbgroßherzogin von Mecklen 
burg: Schwerin; Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von 
Liegnitz: — abweſend: Se. Maſeſtaͤt der Kaiſer von 
Rußland; Se. Majeſtät der Kaifer von Oeſterreich; 
Ihre Majeftät die Kaiſerin von Oeſterreich; Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen; Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Großherzog zu Sachſen Weimar und Hoͤchſt⸗ 
deſſen Gemahlin Kaiſerl. Hoheit; Ihre Kaiſerl. Hoheit 
die Prinzeſſin von Oranien; Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich der Niederlande; Ihre Königl. Hoheit 
die Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz; Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Herzog von Cambridge; Se. Königl. Hoheit 
der Erbgroßherzog zu Sachſen⸗Weimar; Ihre Hoheit 
die Herzogin Bernhard zu Sachſen⸗Weimar. — Des 
Mittags — große Tafel bei Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen Karl. 5 
S. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen Geheir 
wen Ober, Juſtizrath Scheller zum Chef- Präfiventen 
des Ober- Landesgerichts zu Frankfurt a. d. O. zu er⸗ 
nennen und das diesfällige Patent Allerhoͤchſteigenhaͤndig 
au vollziehen geruht. uf 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl iſt von Witten 
doeg zurückgekehrt. N 


Der Fuͤrſt Czartoryski iſt nach Hamburg; Se. 
Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General der Kavallerie 
und Kriegsminiſter v. Tſcherniſche ff nach Weimar; 
der Kaiſerl. Ruſſiſche Ceremonienmeiſter Graf v. Wor 
ronzoff⸗Daſchkoff nach Dresden, und der General- 
Major und Commandeur der Aten Kavallerie, Brigade 
Freiherr v. Krafft II. nach Landsberg a. d. W. ab⸗ 
gereiſt. 

Bel Muͤnſter fanden am 30ſten v. M. die von 
dem dortiden Verein für Pferdezucht veranſtalteten 
Rennen mit Landpferden ſtatt. Es hatten ſich zu den⸗ 
ſelben 42 Theilnehmer eingefunden, die in 7 Abtheilun⸗ 
gen, jede zu 6 Pferden, ritten. Bei dem achten Ren⸗ 
nen liefen nur diejenigen ſieben Pferde, die in den fie 
ben erſten Sieger geblieben, und von dieſen erreichte 
ein fünfjähriger Fuchshengſt des Bauers Luͤtke Schürmann 
aus dem Kirchſpiel Amelsbuͤren zuerſt den Siegespfahl, 
indem er die Bahn von einer Engliſchen Meile in 
2 Minuten 8 Sekunden durchlief. Nach Beendigung 
der Rennen haͤndigte der Herr Ober-Praͤfident die 
Preiſe, beſtehend aus einem von 8, einem von 5 und 
ſieben von 2 Friedrichsd'or, den Siegern unter den 
Landleuten aus. Der gedachte Fuchshengſt wurde fuͤr 
den von dem Eigenthuͤmer geſtellten Preis von 32 Frd'or 
dem Kammerherrn Freiherrn v. Fuͤrſtenberg zu Stamm⸗ 
heim uberlaſſen. Das ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigte dier 
ſes Feſt. 

Deut f chan d. 

Dresden, vom 1. Juni. — Geſtern feierten Se. 
Ercellenz der Conferenz⸗Miniſter, Vice⸗Praͤſident des 
Staats⸗Raths, Ordens⸗Kanzler ꝛc. Noſtitz und Jaͤncken⸗ 
dorf (der bekannte Dichter?) und ſeine Gemahlin, ge⸗ 
borne von Boſe, ihre goldene Hochzeit und empfingen 
in der Hofkirche die herkoͤmmliche anderweite prieſter⸗ 
liche Einſegnung. 8 Kinder, 33 Enkel und eine große 
Anzahl anderer naher Verwandten des Jubelpaares bil 
deten einen ausgezeichneten Familienkreis. — Var eini⸗ 
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gen Tagen hat ſich hier ein ſeltener Selbſtmord ereig⸗ 
net. Ein junges Frauenzimmer hat ſich mit einem Pir 
ſtol erſchoſſen. Fruͤher unſittlichem Lebenswandel erge⸗ 
ben, jetzt aber von einem Ausländer, mit welchem fie 
ein feſteres Verhaͤltniß angeknüpft hatte, ſich verlaſſen 


ſehend, ſoll ſie, um ſich nicht dem fruͤhern Erwerbszweig 


wieder hingeben zu muͤſſen, zu der That ſich entſchloſſen 
gaben 

5 Münden, vom 30. Mal. — Se. Majeſtaͤt der 
König und Ihre Majeſtaͤt die Königin find geſtern Mor / 
gens um 10 Uhr nach Perlach abgereiſt, um dort den 
ankommenden Koͤnig Otto von Griechenland zu begruͤßen. 

Se. Majeftät der König Otto find geſtern zwiſchen 
6 und 7 Uhr Nachmittags hier im beiten Wohlſein 
eingetroffen. Die Garniſon der Hauptſtadt war um 
2 Uhr Nachmittags ausgeruͤckt. Se. Majeſtaͤt der Ko, 
nig wurden von der Koͤnigl. Stadt⸗Kommandantſchaft 
vor dem Iſar⸗Thore ehrfurchtsvoll empfangen und bei 
dem Einzuge wurden 90 Kanonen geloͤſt. 

Der Staatsrath von Kobell traf bereits geſtern früh 
aus Griechenland hier ein, 

Die hieſige Univerſitaͤt inſkribirte für gegenwärtiges 
Studien-Semeſter im Ganzen 1406 Studierende, darun⸗ 
ter 1) Theologen: 159 In- und 15 Ausländer; 2) 
Juriſten: 400 In- und 23 Ausländer; 3) Kameraliſten: 
25 In; und 4 Ausländer; 4) Eleven vom Forſt⸗ und 
Bauweſen: 93 In⸗ und 7 Ausländer; 5) Mediziner; 
234 In- und 31 Ausländer; 6) Pharmaceuten: 60 
In, und 13 Ausländer; 7) Philoſophen: 326 In⸗ 
und 19 Auslaͤnder. 

Nach einer Koͤnigl. Verfuͤgung bildet in Zukunft der 

techniſche Unterricht einen ſelbſtſtaͤndigen Zweig des 
Baierſchen Geſammt⸗Unterrichts. Die Landwirthſchafts⸗ 
und Gewerbs⸗Schulen ſtehen mit den Gymnaſien, die 
polytechniſchen Schulen mit den Lyceen, und die techni⸗ 
ſche Hochſchule in München. mit den Univerſitaͤten in 
gleicher Linie. 
Gotha, vom 31. Mai. — In Betracht, daß die 
beſtaͤtigte Geſchlechts-Vormundſchaft ein veralteter und 
den gegenwaͤrtigen Zeiten nicht mehr anpaſſender Rechts⸗ 
Gebrauch ſei, hat eine Herzogl. Verordnung vom ten 
April d. J. dieſelbe in den Herzogthuͤmern Koburg und 
Gotha aufgehoben. Es iſt jedoch den Frauen verftattet, 
bei allen ihren gerichtlichen und außergerichtlichen Ange- 
legenheiten ſich eines männlichen Berathers zu bedienen, 
welcher vom Richter bei gerichtlichen Verhandlungen 
zugelaſſen werden muß. Bei Interceſſionen und Buͤrg⸗ 
ſchaften der Ehefrauen für ihre Ehemänner bleibt die 
Zuziehung und Zuſtimmung ſolcher mänulichen Bera⸗ 
ther, deren Auswahl den Frauen allein zukommt, we, 
ſentliches Erforderniß für die Gultigkeit des Geſchaͤfts, 
Dem Richter liegt dabei ob, die Erklarung der weib⸗ 
lichen Rechtswohlthaten und buͤrgſchaftlichen Einreden 
nicht bloß in allgemeinen Ausdrücken, ſondern mit der 
gehörigen Deutlichkeit und Ausführlichkeit, unter Erin; 
nerung an die die Frau moͤglicherweiſe dadurch treffen: 
den Nachtheile zu bewirken, 


diſche Schiffer Mellem, der 


* 


Frankfurt a. M., vom 29. Mai. — Seit dem 


juͤngſten Spaniſchen Miniſterwechſel iſt ein Handels- 
Courier aus Paris und ein anderer, etwa 36 Stunden 
fpäter, aus London eingetroffen, deren Depeſchen, wie 
es im Publikum heißt, wenigſtens indirekten Bezug auf 
jenes Ereigniß haben. Wohlunterrichtete Perſonen naͤm⸗ 
lich wollen willen, es habe ſich das neue Miniſterium 
der Königin Chriſtine, um der immer fuͤhlbarer werden⸗ 
den Finanznoth abzuhelfen, gleich nach Antritt feiner 
Amts⸗Verwaltung an das Haus Rothſchild gewandt , 
und deſſen in dergleichem Dingen vielvermoͤgende Da 
zwiſchenkunft angeſprochen. Dabei, wird binzugefuͤgt, 
ſoll es gedachtem Hauſe anheimgeſtellt worden ſein, dis 
geeigneten Vorſchlaͤge zu machen, deren Genehmigung, 
wie ſich von ſelber verſteht, man ſich andererſeits vor⸗ 
behält. — Es iſt nicht denkbar und der Zeit nach kaum 
moͤglich, daß auf dieſen Antrag von Seiten derjenigen 
an die er gerichtet, ſchon ein Entſchluß gefaßt, viel we⸗ 
niger irgend eine Antwort ertheilt worden ſei. Auch glaubt 
man, es werde damit jedenfalls bis zur Zuſammenkunft 
ſämmilicher Mitglieder der Familie Rothſchild, die hierg 
ſelbſt ganz in der Kürze ſtattfinden wird, Anſtand ha⸗ 
ben. Indeſſen ſcheint es doch, als habe ſchon die bloße 
Ruchtbarwerdung des Antrages hingereicht, um einem 
ferneren Weichen der Spaniſchen Fonds⸗Lourſe an den 
Boͤrſen von Paris und London Einhalt zu thun. 


Ruſſiſches Reich. . 
St. Petersburg, vom 5 Mai. — Der Hollaͤn⸗ 
ei einem heftigen Sturme 
neun Menſchen von der Bemannung eines Finnlände 
55 e 1 Untergange rettete, hat eim 
goldene Medaille mit der Aufſchrift: „Fur die Rettun 
Verungluͤckter“ erhalten. RT, ER 

Es hat ſich hier eine Actien⸗Geſellſchaft zur Foͤrde⸗ 
rung der Schaafzucht im ſuͤdlichen Rußland gebildet, 
An der Spige ſtehen die Kaufleute J. Kempe, L. Heiſe 
und F. Werner. Das Gruͤndungs Kapital betraͤgt eine 
halbe Million Rubel Bank- Aſſ., die auf 2500 Actlen 
vertheilt werden ſollen und noͤthigenfalls um das Dop⸗ 
pelte vermehrt werden können. 

Nach den neueſten Nachrichten iſt die Reiſe der Kai 
ſerin nach Deutſchland ganz aufgegeben, und alle darauf 
ſich beziehenden Anſtalten find eingeſtellt worden. Man er⸗ 
fährt, daß die Kaiferin die ſchoͤne Jahrszeit in dem 
Luſtſchloſſe Zarskoe Selo zubringen wird, und der Kai⸗ 
fer im Begriff iſt, wieder eine größere Reiſe in das 
Innere ſeines Reiches anzutreten. (Hamb. €.) 

Warſchau, vom 29. Mai, — Der Prinz Adam 
von Würtemberg Königl. Hoheit iſt vorgeſtern von hier 
nach Wien abgereiſt. 


Geſtern wurde hier in Gegenwart des Praͤſidenten | 


und General Direktors der Regierungs⸗Commiſſion des 
Innern, der geiſtlichen und Unterrichts Angelegenheiten 
GeneralLieutenants Golowin, fo wie vieler hohen Pers 
ſonen und einer unzähligen Menge Zuſchauer der Thurm 
der prachtvoll erbauten Griechiſch⸗Ruſſiſchen Kathedral⸗ 
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1 A 8 
Kirche mit neuen Glocken verſehen. Die große Glocke 
wiegt 500 Pud (20,000 Pfd.), und die kleine 250 Pud. 
Beide find von dem hieſigen Iwanow und Prokoffew unter 
der Aufſicht des Bogdanow gegoſſen worden; Letzterer, der 
Sohn eines Moskauer Kaufmanns, iſt derſelbe der den 
Guß der großen Glocke in Moskau ausgefuhrt hat. Das 
Hinaufziehen dieſer Glocken wurde durch 420 Soldaten 
von dem hieſigen Regimente des Fuͤrſten Feldmarſchalls, 
mit bewundernswürdiger Schnelligkeit in wenigen Minu⸗ 
ten und obne die geringſte Störung bewerkſtelligt. 

+ Der 22. d. M. war fir die Stadt Plock ein über 
aus feſtlicher Tag in religioͤſer Beziehung. An gedachtem 
Tage hielt namlich der Biſchof von Plock Franz de Paula, 


feinen feierlichen Einzug in die Hauptſtadt feiner Dio, 


ces, um daſelbſt inſtallirt zu werden und ſeine Functio⸗ 
nen zu übernehmen. Der Präfident und General- Dir 
rector der Regierungs⸗Commiſſion des Innern, der 
geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten, General Lieu⸗ 
tenant Golowin, der Juſtiz⸗Miniſter, General-Lieutenant 
Koſſecki, und der Director der oͤffentlichen Erziehung, 
Staatsrath Kozlowski, welche ſich abſichtlich zu dieſer 
Feierlichkeit hier eingefunden hatten, trugen zur Ver⸗ 
herrlichung dieſes Tages durch ihre Gegenwart under 
mein viel bei. Nach Abhaltung des Hochamtes wurden 
100 Arme auf Koſten des neuen Biſchofs geſpeiſt, 
welche waͤhrend der Mahlzeit von der Geiſtlichkeit be⸗ 
dient wurden. f 
Aus der Gegend von Archangel berichtet man, daß 
die Dwina am 8. April bei einer unbedeutenden An⸗ 
ſchwellung des Waſſers vom Eiſe befreit worden iſt. 
In Kurzem erwartet man die Ankunft der Barken und 
anderer Fahrzeuge aus dem entfernteren Gouvernements. 
In dieſem Jahre har ſich dieſer Fluß ungewoͤhnlich zei⸗ 
tig gereinigt, jo daß ſich die alteſten Einwohner deſſen 
nicht erinnern koͤnnen; die fruͤheſten Eisgaͤnge waren 
1764 am 10. April, 1822 und 1827 am 11. April, 


Franke i ch. 


Paris, vom 27. Mal. — Die Debatte Aber 
die Theater iſt nicht in einer Sitzung und ohne ein 


zweimaliges Auftreten des Minifters Präfidenten beendet 


worden. Alle Journale ziehen heute gegen dieſe Des 
batte zu Felde, welche ſie eine laͤcherliche Zeitverſchwen⸗ 
dung nennen und eine alberne Anmaßung, den Ge— 
ſchmack und die Kunſt von oben herab reguliren zu 
wollen. Herr Thiers ſprach im Ganzen ſehr vernünf— 
tig, zeigte, daß leider! die klaſſiſchen Stuͤcke die Haͤuſer 
nicht fuͤllen und daher das Uebergreifen der mehr rei⸗ 


zenden Produkte des Augenblickes komme, daß durch 
Verwerfung von einigen Zuſchuͤſſen die bei den 


hohen Gehalten guter Schauſpieler (15 — 20,000 Fr.) 


ohnehin kaum zureichen, 'die Sache gar nicht verbeſſert 
werden konne. Dennoch muß auch er das Laufſeuer 
des Witzes beſtehen. — Wahr iſt es uͤbrigens, daß die 
Journale jetzt Dinge mit gewichtigen Ausdrücken vers 
handeln, welche jedem ſinnigen Leſer ein Lächeln abs 
locken muͤſſen. So hat die Erkrankung der Giraffe zu 
foͤrmlichen Bulletins Anlaß gegeben; und noch in der 


letzten Nummer ſagt wortlich der Chasdlähonnel? 
Der Zuſtand der Geſundheit der Giraffe iſt durchaus 


befriedigend. — Der Bon Sens fragt, wenn der Con- 


stitutionnel das Leichencarmen auf den geſtorbenen 
Eisbaͤren bringen werde? — Indeſſen find auch friſchere 
Blatter als der Constitutionnel mit Kleinigkeiten aus- 
gefüllt. Der neueſte Courrier erzählt z. B., daß ein 
Maire einen Taufſchein aus dem Jahre 1700 hatte 
produciren ſollen und aus purer Gewiſſenhaftigkeit den 
ſeit der Zeit verſtorbenen Perſonen das Wort defunt 
beigeſetzt habe, ſo daß es heißt: Ich verſtorbener N. N. 
bezeuge hiermit, den ſeligen N. N. getauft zu haben ic, 
— Die alarmirenden Nachrichten uͤber Talleyrands Bes 
finden haben aufgehoͤrt, Credit zu finden. i 

Paris, vom 29. Mai. — Vor einigen Tagen iſt 
das Einnahme⸗ und Ausgabe Budget der Stadt Paris 
unter die Mitglieder der Kammern vertheilt worden. 
Das erſtere belaͤuft ſich auf die ungeheure Summe von 
42,068,503 Fr., worunter allein 27,715,800 Fr. an 
Thorzoll und 6,055,100 Fr. an Spielpacht. Die Aus- 
gaben werden auf 42,050,503 Fe. veranſchlagt, ſo daß 
ſich ein Ueberſchuß von 18,000 Fr. ergiebt. 

Der Contre⸗Admiral, Baron Hugon, der den Ober⸗ 
befehl über das fo mancherlei Vermuthungen veranlaſſende 
Obſervations⸗Geſchwader im Mittellaͤndiſchen Meere cr 
halten hat, iſt am 23ſten in Toulon angekommen, von 


wo er, ſobald erſt alle zu dieſem Geſchwader gehoͤrigen 


Schiffe dort verſammelt ſind, nach ſeiner Beſtimmung 
unter Segel gehen wird. Das Dampfboot Kaſtor iſt 
am 24. aus Algier in Toulon angekommen. Als daſſelbe 
am 21ſten den Hafen von Algier verließ, waren daſelbſt 
wichtige Nachrichten aus dem Innern der Provinz 
Titteri eingegangen. Bekanntlich hatte ſich der General 
Desmichels vor einiger Zeit an der Spitze feiner Bri⸗ 
gade nach Medeah in Bewegung geſetzt, um den Fran⸗ 
zoͤſiſcher Seits neu ernannten Bey daſelbſt einzuſetzen, 
was ihm auch gelang, da er in jener Stadt einen ſtarken 
Anhang fand. Abdel-Kader aber, der mittlerweile nichts 
unverſucht gelaſſen hatte, um ſeinen früheren Einfluß 
auf die Araberſtaͤmme wieder zu erlangen, bildete insge⸗ 
heim ein Komplott, in der Abſicht, ſich des neuen Beys 
zu bemaͤchtigen. An der Spitze einer zahlreichen Schaar 
hat er nun Medeah uͤberrumpelt, den Bey und zehn 
der angeſehenſten Einwohner verhaftet und nach Miliang 
gefuͤhrt, wo man fuͤr ihr Leben beſorgt iſt. Den neueſten 
Nachrichten zufolge, haben zwar auch die Anhänger des 
neuen Beys ſich zu ſeiner Befreiung in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, indeſſen war das Reſultat ihrer Expedition noch 
nicht bekannt. Aus Oran wußte man am 2lſten in 
Algier nichts weiter, als daß die Gabarre la Lionne 
und einige andere Fahrzeuge mit 5 bis 600 Mann auf 
die Inſel Rachgoun dirigirt worden waren, um die 
Diviſion des Generals von Arlanges zu verſtärken und, 
wo moͤglich zu befreien. Aus Bugia und Bona ſind 
durch das Dampfboot le Crocodile, am 20ſten Brieſe 
nach Algier gelangt. Nach dem Inhalte derſelben hatte 
der von den e suis Bep von Conſtantine er⸗ 
nannte Juſſuf an der Spitze feiner Anhänger eine Rus 
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kognoscirung bis in die Naͤhe feiner kuͤnſtigen Reſidenz 
gemacht und, dem Vernehmen nach, nahe an 1000 be⸗ 
rittene Araber für feine Sache gewonnen. Man glaubte 
ſonach, daß er ſich bald werde nach Conſtantine in Marfch 
ſetzen koͤnnen. 

Im Schloſſe zu Verſailles wird noch immer ſehr thäs 
tig gearbeitet. Im Vorhofe wird gegenwärtig die Rei⸗ 
ter⸗Statue des Ludwig XIV. und im Garten, in der 
Nahe der Orangerie, das Standbild Napoleons im 
großen Kaiſerlichen Koſtuͤm aufgeſtellt. 

Das von dem Fuͤrſten von Talleyrand in Valen gay 
geſtiftete Spital iſt unlängft zu dem Beſitze eines maſ⸗ 
fiv goldenen, reich mit Edelſteinen beſetzten Kelchs ger 
langt, auf welchem die Haupt Scenen aus der Paſſion 
bildlich dargeſtellt ſind. Dieſer Kelch, etwa 30,000 Fr. 
an Werth, war vordem das Geſchenk eines Papſtes an 
die ehemalige Familie der Könige von Polen. Des ges 
dachte Spital hat ihn aus den Haͤnden der Fuͤrſtin Ponia, 
towska erhalten, die bekanntlich vor einiger Zeit in Das 
lengay mit Tode abgegangen und in der Kapelle jener 
milden Stiftung beigeſetzt worden iſt. 

Lyon, vom 21. Mai. — Zwanzig privilegirte Maͤkler 
dienen auf unſerm Platze als Zwiſchenhaͤndler beim Ber, 
kaufe der Seide. Ihre Stellen, ſonſt durch mehrere 
von der Handelſchaft vorgeſchlagene Kandidaten, aus 
denen der Miniſter wählte, erſetzt, find ſeit 1815, wenn 
ich nicht irre, kaͤuflich geworden, und uur fuͤr einen 
Preis von 130 bis 150,000 Fr. zu erlangen. Da 
tiefe Zahl aber bei dem zunehmenden Fabrikgeſchaͤfte 
nicht hinreicht, fo haben ſich noch außerdem 11 unge 


ſetzliche Maͤkler etablirt, die beſonders in der letzten Zeit, 


wo die Seide zum Nachtheile des Fabrikgeſchaͤfts von 
den Courtiers in hohem Preiſe gehalten wurde, bedeu— 
tende Geſchaͤfte gemacht haben. Auf die Charte von 
1830 fußend, und jedes Privilegium als gefallen bes 
trachtend, hatten fie bei ihren Geſchaͤften nicht die noͤthige 
Vorſicht angewandt, ſo daß bei einer Durchſuchung der 
Brieftaſchen von drei der bedeutendſten „courtiers mar- 
rons“ Rechnungen gefunden wurden, aus denen die 


Courtage ziemlich klar hervor ging. Obgleich ſie durch 


einen geſchickten Advokaten vertheidigt wurden, und ſich 
als Seidenhaͤndler auszuweiſen ſuchten, hat das Polizei 
gericht ſie doch jeden zu 1200 Fr. Strafe und zu den 
Koſten verurtheilt, ihnen damit aber nur das Minimum 
der Strafe zuerkannt. Durch dieſen Prozeß, in welchem 
die privilegirten Makler keineswegs als Kläger auftra⸗ 
ten, ſondern ihre Sache dem Koͤnigilchen Prokurator 
Aberließen, hat iich der Streit der Bevortheilten gegen 
die Uebervortheilten, der ſich vor einigen Jahren zwi⸗ 
ſchen Seidenwebern und Fabrikanten ausſprach, auf eine 
etwas höhere Stufe erhoben. Wirklich ſtellen auch 
mehrere der Privilegirten dieſe Sache als einen Kampf 
„de la veste contre Thabit““ dar; ein Bild, was 
in der Revolutionszeit und vor einigen Jahren noch gang 
und gebe war. Man glaubt, daß die drei Verurtheil⸗ 
ten bei ihrer Apelation ſich gegen die Ungerechtigkeit 
dieſes Privileziums erheben, und der Sache die poli⸗ 
tiſche Seite abgewinnen werden, welche ſie aus Vor⸗ 


fiht bei ihrer erſten Vertheldigung vernachlaſſigt hatten. 
Sie ſind durch mehrere angeſehene Kaufleute und durch 
den „Cenſeur“ unterſtuͤtzt. 


S pA . 

Madrid, vom 23. Mal. — Noch iſt die Ruhe 
nicht geſtoͤrt worden, noch ſteht Iſturiz voll guten Muthes 
am Ruder. Indeſſen ſind doch ſehr bedeutende Ereigs 
niſſe bereits vorgegangen, die auf noch ‚größer ſchließen 
laſſen. In der Procuradorenkammer konnte Iſturiz dis 
Majorität nicht erlangen, er behandelte fie daher, wie 
man ſagt, kurz und gut, oder wie Einige wollen, ſchlecht 
Am 17ten fragte Garnica, ob ein Artikel des Jarobado 
(der Belaͤſtigte, Bucklige) ſeine Anſicht enthalte, indem 
er die Mitglieder des neuen Babinets als Brüder der 
Partei la Granja darſtelle. — Ich will das Blatt bo, 
langen, war die Antwort. — Wie wollt ihr eure Aus; 
gaben decken? fragte Carasco — das iſt unſre Sachs, 
erwiederte der Miniſter. Am 18ten entwarf Cantero 
eine Eläglihe Schilderung der Boͤrſe, die conſolidirte 
Schuld ſei um 8 pCt. gefallen, einige Häufer hatten 
ſeit 48 Stunden die Zahlungen eingeſtellt. — Wir ſind 
fuͤe das Fallen der Fonds nicht verantwortlich, meinte 
Iſturiz. Um die Partei Caballero zu er⸗ 
drucken, dachte der Miniſter an die Auflöſung 
der Kammer. Die Königin war jedoch entgegen. 
Am 21. wurde die Aufloöͤſung unvermeidlich, 
indem die Procuradoren mit 79 Stimmen 
gegen 29 eine Propoſition der Partei Cabal⸗ 
lero genehmigten, wornach das neue Min; 
ſterium für ein das oͤffentliche Vertrauen 
nicht beſitzendes erklärt wurde. Die Koͤnigin 
zoͤgerte dennoch mit der Unterſchrift des Auf 
löͤſungs Dekrets bis zum 23ſten. Die Kam 
mern gingen ruhig auseinander, als dieſes 
Dekret durch Iſturiz eingebracht wurde. — 
Gres find die Schwierigkeiten des neuen Kabinets. 
Der deſignirte Kriegsminiſtet lehnte das Amt ab, chen 
ſo der interimiſtiſche Finanzminiſter. Ob der deſignirte 
Einanzminiſter, Solarte, eintreten werde, iſt auch unbe⸗ 
ſtimmt. Die Finanzen ſtehen ſehr ſchlecht. Zwar fol 
Ardoin befohlen haben die für Mendizabal uͤberſchickten 
30 Mill. Realen an den neuen Miniſter zu zahlen, aber 
das Madrider Haus ſoll anſtehen. Das Juſtizminiſte⸗ 
rium iſt vor der Hand allein definitiv beſetzt, durch 
Barrio Apuſo aus Pampelona, der bei der Adreßde⸗ 
batte ſehe gegen die Ungeſtraftheit der Exceſſe declamirt 
hatte. Wie in den Provinzen die Meinung ſei, iſt un⸗ 
gewiß. Saragoſſa hat am 18. Mai gegen das Mint 
ſterium proteſtirt. Zwei Abgeſandte der dortigen Na⸗ 
tionalgarde ſind angekommen, ſich auszuſprechen. Alle 
Schimmer von guter Hoffnung für das neue Miniſte⸗ 
rium concentriren ſich in folgenden Umftänden: Die 
Procerestammer hat ſich energiſch für das neue Minis 
ſterium ausgeſprochen. Man will eine Adreſſe an die 
Königin entwerfen und Blut und Gut im weiteſten 
Sinne des Wortes zur Verfügung ſtellen. — Die Sob 
daten ſind ruhig, den Oberbefehl in Madrid ſoll Graf 


Mirafot erhalten. Die Tenſurjunta, die zu einigem Uns 
En ER gab, iſt mit populairen Männern beſetzt 
worden. — Der Zuſtand der Ungewißheit, in der man 
lebt, kann noch lange waͤhren. s > 
Vom Kriegeſchauplahe. Cordova iſt am 21ſten 
an der Spitze von drei Diviſtonen aus Vittoria aus⸗ 
marſchirt. Nach einem Gefechte, in welchem er den 
Karliſten einen beträchtlichen Verluſt zufügte und fie auf 
Date zurüͤckwarf, hatte er die Höhen der Sierra de 
Sau, von Adrian bis Aranzazu, beſetzt. Simon de la 
Torre, der die Karliſten anführte, iſt ſchwer verwundet 
worden. Von den Chriſtinos 255 ai —— — 
unfähig gemacht worden; un n n 
. — 8 O Donnell. In der Nacht 
vom 23ſten hat Cordova ſich der Höhen von Arlaban 
bemächtigt; am 24ſten marſchirte er auf Salinas. — 
Nach Privat⸗Briefen hat Don Carlos am 18ten von 
Villafranca aus ein Dekret erlaſſen, welches, in Gemäß, 
heit der Provinzial-Statuten, eine Aushebung in Maſſe, 
in Navarra und den Baskiſchen Provinzen vorſchreibt. 
Die Karliſten ſind in der Umgegend von San Sebaftian 
ſehr thaͤtig mit Schanzarbeiten beſchaͤftigt, bei denen die 
Bewohner der benachbarten Dorfſchaften ihnen huͤlfreiche 
Hand leiſten. Die in San Sebaſtian befindlichen Eng, 
länder und Spanier haben ihrerſeits am 21ſten wieder 
eine Verſtaͤrkung erhalten. Man giebt die gegenwärtigen 
Streitkräfte des Generals Evans auf mindeſtens 
42,000 Mann an. Alle Kirchen und öffentlichen Ge 
bäude in San Sebaſtian find in Kaſernen verwandelt 
worden. — Durch einen Tagesbefehl des Generals 
Evans vom 10ten d. M. ſind alle Offiziere der Britti⸗ 
ſchen Legion, welche ohne ſchriftlichen Urlaub am Tage 
der Schlacht vor San Sebaſtian abweſend waren, ihrer 
Stellen für verluſtig erklaͤrt worden. — Ein Schreiben 
aus Lerida vom 12. Mai meldet, daß es den beweg- 
lichen conſtitutionellen Kolonnen gelungen ſei, die Gue⸗ 
rillas zu zerſtreuen, und daß dieſelben jetzt ſich nur noch 
zuweilen in kleinen Trupps von 8—10 Mann blicken 
ließen. Indeß verüben auch dieſe alle mögliche Exceſſe. 
So hat der Prieſter Triſtanp kürzlich die Kirche und 
eine Tuchfabrik zu La Salla in Brand geſteckt. Auch 
das Kaſtell, welches die Brucke über den Llobregat bes 
herrſcht, und das Kaſtell von Bacariſas, ſind von ihm 


angezündet worden, da er erfahren hatte, daß die Chris 


ftinos dieſe beiden Punkte befeſtigen wollten. — Aus 
Vinaroz, in der Provinz Valencia, wird gemeldet, 
daß der Corregidor dieſer Stadt, als El Serrador ſich 
derſelben ‚näherte, eine dort kreuzende Franzoͤſiſche Sloop 
um Hülfe erſuchte. Der Capitain näherte ſich auch 
ſogleich dem bedrohten Orte, worauf die Inſurgenten 
die Flucht ergriffen. 


Engl lie 

London, vom 28. Mal. — Der Prinz don Ora⸗ 
nien wohnte am Dienſtag Abend dem Kinderball im 
St. James⸗Palaſte bei, den Ihre Majeftäten der Koͤ⸗ 
nig und die Königen zu Ehren der Prinzeſſin Victoria 
gaben. Die erſte Quadrille wurde von der Prinzeſſin 
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Victoria, den beiden Ladies Hill, der Miß Bagot, dem 
Prinzen Georg von Cambridge, den Prinzen Wilhelm 
und Alexander ſder Niederlande und dem Prinzen von 
Sachſen⸗Koburg getanzt. Es waren eigens zu dem 
Feſte neue Walzer, unter anderen der Leiningenſche, der 
Sachſen⸗Koburgſche und der Naſſauſche Walzer, kompo⸗ 
nirt worden. Das Souper fand nm 127 Uhr ſtatt, 
aber ſchon kurz nach 1 Uhr begann wieder der Tanz. 
Die Herzogin von Kent und die Prinzeſſin Victoria vers 
ließen um 2 Uhr den Saal, der Koͤnig und die Koͤnigin 
aber erſt um 3 Uhr; bald darauf hoͤrte der Tanz auf. 

In der nächſten Woche wird der Preußiſche Gefandte,- 
Baron Bülow, der bis jetzt durch die Entbindung ſei⸗ 
ner Gemahlin daran verhindert wurde, Ihren Königl. 
Hoheiten dem Prinzen von Oranien und ſeinen Soͤh⸗ 
nen zu Ehren ein Diner veranſtalten. Es heißt, der 
Prinz von Oranien würde bis nach dem 18. Juni hier 
verweilen, um dem Feſt zum Gedaͤchtniß der Schlacht 
bei Waterloo beizuwohnen, welches der Herzog v. Wels 
lington jahrlich an dieſem Tage zu geben pflegt. 

Der Globe meldet: „Lord Palmerſton hatte am 
Dienſtag Nachmittag in Mipart's Hotel eine lange Kon⸗ 
ferenz mit dem Prinzen von Oranien. Es herrſcht 
große Herzlichkeit zwiſchen dem Prinzen und den Mi⸗ 
niſtern, die ihm, mit Einſchluß des Premierminiſters, 
ſaͤmmtlich ſeit feiner Ankunft ihre Aufwartung gemacht 
haben. 

Dem Morning Herald zufolge, wuͤrde der angeblich 
von Lord Norton gegen Lord Melbourne eingeleitete 
Prozeß in der Sitzung des Gerichtshofes der Common 
Pleas unter dem Vorſitz des Oberrichters Tindal am 
14. Juni feinen Anfang nehmen, wenn es anders nicht 
zuvor zu einem guͤtlichen Vergleich kame. Die Anwalte 
des Klägers ſollen die HH. Wylde, Follett und Bayley 
und die des Beklagten die HH. Wightman, Richards 
und Campbell ſein. 


Nach den Aenderungen, welche das Oberhaus in der 
Bill über die Gemeinde-Berfaffung in Irland getroffen 
hat, ſollen alle beſtehende Gemeinde⸗Verfaſſungen vom 
1. Januar 1837 an aufgeloͤſt, die Beamten der Ger 
meinden von der Krone ernannt, und ihre Verwaltung 
unter den Lords Lieutenant von Irland geſtellt werden. 


Liverpool, vom 19. Mai. — Die Woll, Zufuhr, 
welche man dieſes Jahr aus Suͤdamerika, Auſtralien, 
Spanien, Portugal und Rußland be a dürfte. den 
Erfahrungen des letzten Jahres zufolge, nicht ſo groß 
ſein, daß nicht nach Deutſcher Wolle große Nachfrage 
zu erwarten ſtaͤnde. Die jetzigen Preiſe werden ſich 
allem Anſcheine nicht nur halten, ſondern waͤhrend der 
Deutſchen Wollmärkte, vom Breslauer anzufangen, fort 
ſchreitend in die Hoͤhe gehn Der einfache Grund hier 
für iſt der, daß die Vorraͤthe in England fo ziemlich 
aufgeräumt ſind, und daß, wie wir hoͤren, auch auf dem 
Kontinente ſchon ziemliche Nachfrage vorhanden fein fol. 
Dieſe ſteigert aber immer auch die unfrige, denn find 
die Wollfabriken des Kontinents thätig, fo wuͤnſchen die 
unſrigen um ſo mehr mit ihnen Schritt zu halten. 


— 
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’ See re ir 

Baſel, vom 27. Mai — Der Fuͤrſt d. Montſort 
Gieronimus Buonaparte) iſt aus der Schweiz nach 
Rom abgereiſt, um den Nachlaß feiner Mutter zu ord⸗ 
nen. Von allen Kindern der Mad. Lätitia ſoll er am 
Wenigſten zu erwarten haben, da er ſchon zu ihren Leb⸗ 
zeiten bedeutende Vorſchüͤſſe erhielt. 

Aargau, vom 28. Mai. — Hinſichtlich der Gelder 
und Obligationen in dem Kloſter Muri hat die Regie- 
rung den Bezierksamtmann von Muri beauftragt, den 
Mönchen in Gegenwart des Verwolters zu eröffnen, 
jene Papiere innerhalb acht Tagen herbeizuſchaffen, 
widrigenfalls man nach der Strenge des Geſetzes gegen 
die Betreffenden verfahren werde. Der Abt ſoll ſich in 
Einfiedeln aufhalten. 


S ch weed en. : 
Stockholm, vom 21. Mai. — Es iſt ein neues 
Schwediſch Norwegiſches Conſulat fir alle Italieniſchen 
Häfen in Florenz errichtet worden. Der König hat zu 
dieſer Stelle Herrn Bergman, Charge. d' Affaires in 
Florenz, ernannt, der als protocollirender Seeretair beim 
Conſeil des Königs im Departement fir den Handel 
und die Finanzen in Stockholm angeſtellt geweſen ift, 
Unſer Miniſter in Florenz, Herr v. Lagerſchwaͤrd, der 
über 80 Jahre alt iſt, wird keinen diplomatiſchen Nach⸗ 
folger auf dieſ m Poſten erhalten. 


TT 5 

Turin, vom 23. Mai. — Man erwartet. hier den 
König von Neapel mit ſeinem Oheim, dem Herzog von 
Salerno. Er wird ſich hier nur kurze Zeit aufhalten, 
dann nach Wien gehen, wohin ihn ſein Onkel begleiten 
wird, und wo er, wie man glaubt, um die Hand einer 
Erzherzogin anhalten will. Von Wien wird der Koͤnig 
ſich nach Paris und von dort nach London begeben. 


Auch die Herzoͤge von Orleans und von Nemours wer⸗ 


— 


den um die Mitte des kuͤnftigen Monats hier erwartet. 

Bologna, vom 24. Mai. — Geſtern kam Se. 
Majeſtaͤt der König Otto von Griechenland unter dem 
Namen eines Grafen von Miſſolunghi hier an. Er 
wurde von unſerm Legaten, Cardinal Macchi und uns 
ſerm Erztziſchof, Cardinal Oppizzoni und von dem Mar 
giſtrat einpfangen. — Dieſen Morgen hat die Schwa⸗ 
dron des K. Oeſterr. Cavallerie⸗Regiments Kaiſer Ferdi⸗ 
nand, nachdem ſie 18 Monate hier in Garniſon geſtan⸗ 
den, uns verlaſſen. 93 97 10 

Nach Privatbriefen ſollen die Höfe von Wien und 
Paris die Räumung des Kirchenſtaats verweigert haben, 
bis in den Legationen eine Buͤrgergarde an die Stelle 
der Freiwilligen getreten, und verſchiedenen Beſchwerden 
des Landes abgeholfen fein würde, 


1 Mis ce e n 1 
(Aus der Gelehrtenwelt.) Breslau. Wenn 
neulich der Standard unſern beruͤhmten Landsmann 
v. Raume, der gegen die Tories ein Bischen lo 


* 


* 
* 


ſchlug, gleich einem „vagitenden Lumpen“ ſthalt: 
ſehen wir, wie weit die Deutsche" Journaliſtik an Hoͤf⸗ 
lichkeit voraneilt. In der Allg. Zeitung ſteht (den An⸗ 
deutungen zufolge von der angegriffenen Partet des poli⸗ 
tiſchen Wochenblattes) ein Artikel Aber den Profeſſor 
v. Raumer, der in den feinſten und religidſeſten Ausdrucken 
abgefaßt iſt und ungefähr doch daſſelbe ſagt, was der 
Standard geſchrieben hat. Bei ſolchen moͤrderiſchen 
Artikeln muß man wohl die Frage ſtellen, ob der Kau⸗ 
nibalismus, die Anthropophage, welche glücklich aus der 
bürgerlichen Welt verſchwunden iſt, noch länger in der 
literariſchen Welt mit Ehren beſtehen kann? — Uebrigens 
ſpricht das eben angekommene Berliner Wochenblatt ſich 
über von Raumer auf eine viel mäßigere Weiſe aus, 
als es jener Artikel in der Allg. Zeit. thut. Es ſagt 
nämlich wie folgt: „Einen ſchlagenden Beweis fur die 
Verwirrung der Begriffe, welche dermalen in England 
herrſcht, liefert die Rede, womit Lord John Ruſſel die 
aus dem Oberhauſe zuruͤckgekommene iriſche Bill den 
Gemeinden vorlegte. Bei einer Frage, die nicht blos 
die Exiſtenz des Kabinets betrifft, ſondern zugleich in 
das innerſte Leben des Staats eingreift, weiß der Engli⸗ 
ſche Miniſter, um deren gruͤndliche und beſonnene Er⸗ 
waͤgung zu empfehlen, nichts Beſſeres als Bezugnahme 
auf ein flaches Produkt des Auslandes, und bittet die 
Mitglieder ſich auch dieſesmal das Lob des „ausgezeich⸗ 
neten Fremden“ zu erwerben, welcher ſchon im vorigen 
Jahre ihrer Ruhe und Maͤßigung Beifall gezollt. Wie 
möchte wohl vor einem Decennium ſolche Ermahnung aufge⸗ 
nommen worden fein und wäre es damals möglich ger 
weſen, daß ein Fremder wegen ſolchen Grundes der 
„Lyon der nächſten Seaſon ward? Wenn darauf 
ein konſervatives Blatt, durch jene parlamentariſche 
Empfehlung in ſeinem Nationalgefühle verletzt, nicht 
etwa das Anpaſſende in dem Berfahren des Mi⸗ 
niſters darthut, und zuruckweiſt, — was uns ganz in 
der Ordnung erſchienen waͤre, — ſondern ſich gegen den 
unglücklichen „ausgezeichneten Fremden“ ſelbſt wendet, 
und ſeine Perſon mit gemeinen, unwuͤrdigen Schmaͤhun⸗ 
gen uͤberhäuft, ſo konnen wir dies nur hoͤchlich mißbilligen 
und aufrichtig beklagen, weil auf dieſe Art die Wahrheit ge⸗ 
wiß nicht gefördert wird. Glüͤcklicherweiſe hat ein Blatt 
der Engliſchen richtigen Mitte, d. h. des eigentlichen 
Lebenselementes der in Rede ſtehenden politiſchen Anſicht, 
das wahre Sachverhaͤltniß mit Einſicht und Freimuth feſt⸗ 
geſtellt, und unſere Leſer werden wahrſcheinlich gern die 
Meinung deſſelben vernehmen, welche ohne Zweifel den 
ſehr wichtigen Umſtaud fuͤr ſich hat, daß fie auf ungleich 
genauerer Kenntniß des behandelten Gegenſtandes beru⸗ 
het, als bei Deutſchen Beurtheilern vorausgeſetzt wer⸗ 
den darf. Nachdem der miniſterielle Courier die un⸗ 
ſchicklichen Ausfaͤlle des Standard geruͤgt, und einen 


fo 


Blick auf die früheren ſchrlftſtelleriſchen Leiſtungen des 


Beleidigten geworfen hat, laßt er ſich uͤber deffen von 
Lord Ruſſel belobtes Werk in . dee Weiſe verneh⸗ 
men: „„Dieſes Wert ist zwar niche grade von großer 
Tieſe und Originalität, aber obig abe wahrlich keinen 
alten ne are nenn 7 non? 
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Grund etwas daran auszuſetzen, denn der Verfaſſer lobt 
mit wenigen Ausnahmen, Alles und Jedermann. Un⸗ 
ſere Staatsmaͤnner, ſeien fie Whigs oder Tory’s, find 
alle makellos und vortrefflich, unſere Frauen göttlich, 
unſere Diners die beſten von der Welt und unſere 
Steuern federleicht. Von unſerer Muſik wird zwar 


ziucsegeben, daß fie nicht die vorzuͤglichſte ſei, und der 


Benthamismus ſteht bei unſerm gefälligen Freunde nicht 
in ſehr hoher Achtung; aber es iſt wahrhaftig in dem 
ganzen Werke nichts enthalten, was bei Jemand Feind⸗ 


ſeligkeit gegen den Verfaſſer erregen koͤnnte. Das viele 


Lob koͤnnte uns vielleicht zuwider werden, aber unſere 
Eigenliebe wird nirgends durch Tadel oder Verunglim⸗ 
pfung verletzt.“ — Dieſes Zeugniß eines politiſch Gletch⸗ 
geſinnten, berechtigt den Betheiligten vollkommen zu dem 
binlaͤnglich bekannten Stoßſeufzer über Freunde und 
Feinde.“ 


Köln, vom 29. Mai. Der als rheiniſcher Volks, 
liederdichter bekannte Herr Reiff hat von Sr. Koͤnigl. 
Hoheit dem Kronprinzen von Preußen als Zeichen der 
Anerkennung feiner Verdienſte die große goldene Denk 
münze mit dem Bildniſſe des Fuͤrſten erhalten. 


In der Rheins und Moſelzeitung befindet ſich eine 
(auch in unſere Zeitung uͤbergegangene) Nachricht, die 
als Beweis einer ungewöhnlichen Erfindungsgabe des 
Einſenders, nicht aber als Beitrag zur Naturgeſchichte 
der Hunde betrachtet werden darf. An der Erzählung 
von dem Hunde iſt naͤmlich kein wahres Wort, außer 
dem Umſtande, daß unlaͤngſt der Schoͤffe Wilhelm Chriſt⸗ 
mann in Lütz mit Tode abgegangen iſt und ein benach- 
barter Foͤrſter bald nachher der Wittwe deſſelben ihren 
Hund erſchoſſen hat. 5 f 


Leipzig. Ein Hr. Schneider in Dresden hat neuer, 
dings gruͤndlich dargethan, daß der Mond ni cht evil 
kert ſein koͤnne, wie wohl behauptet worden; 1 
ſonſt, ſagt er, die Bewohner bleiben ſollten, wenn der 

ond im Abnehmen iſt. 


London. In der Jahres Sitzung des Vereins 
fur die Schulen der Schottiſchen Hochlande ward ein 
Geſchenk von 50 Pfund Sterling von Sette des Kb 
nigs der Franzoſen angezeigt. Der Vorfiger erhob ſich, 
und erklärte, er ſei in dieſer Verſammlung als Herzog 
von Lennox in Schottland und als Herzog von Rich⸗ 
mond in England; aber er ſei auch Herzog von Aubigny 
in Frankreich. Als ſolcher bringe er die Geſundheit 
des Koͤnigs der Franzoſen aus, 
ſeine Freude uͤber die zwiſchen den beiden mächtigiten 
Nationen der Welt beſtehende Freundſchaft. Der Toaſt 
wurde mit lautem Zuruf getrunken. 


— — — —-—-— . — 


Dreslau, vom 5, Juni. — Zu dem diesjährigen 
Fruͤhjahrs,Wollmarkt find nach den geführten Controllen 
in Summa 48,928 Cir. 28 Pfd. Wolle anher ger 
bracht worden, und zwar: 


und bezeuge zugleich 


Aus Schleſten 32,762 Em. 80 Pr. 
dem Großherzogth. Poſen 13,306ʒ%]ĩä 55 
Gall zien 21838 35 „ 
„ Böhmm 3 410 60 
HOeſterreich de 260 108 # 


Am Fruͤhjahrs⸗Wollmarkt des vorigen Jahres waren 
inel. 1200 Ctr. alten Beſtand 52,302 Etr. 98 Pfd. 
auf dem Markte und es ergiebt ſich alſo durch obiges 
Quantum fuͤr dieſes Jahr ein Minus von 3374 Etr. 
70 Pfd. Dies ftimmt mit der ſehr allgemein geführten 
Klage: daß die diesjährige Schur zwar im Volumnen 
der vorjährigen gleiche, das Gewicht aber ſehr unter 
derſelben geweſen ſei. 

Nach einer ohngefaͤhren Schaͤtzung ſollen diesmal 
eirca 15,000 Ctr. Wolle auf dem Thier verkauft wor⸗ 
den ſein, wovon nur ein Theil hier wieder auf den 


„Markt gebracht, ein anderer Theil aber unmittelbar zur 


Weiterverſendung verladen worden iſt. 1 
Die Preiſe haben ſich in nachſtehender Art geftellt: 


Schleſiſche einſchuͤrige extrafeine elestoral 135—155 Nthl. 


Die zweite Sorte 120—130 
feine 105—115 
hochmittelfeins 95—100 : 
mittlere 2 86— 92ͤ 

Schleſiſche zweiſchuͤrige extrafeine 85— 92 >: 
feine 82— 84 
mittlere 75— 80 
ordinaire 70— 75 

Lammwolle Schleſiſche hochfeine 112—120 „ 
mittelfeine 100—110 ⸗ 
mittlere 85— 100 
ordinaire 70— 80 

Ausſchuß Schleſiſche 65— 76 

Polnische Wolle einſchuͤrige Prima⸗Sorte 95—100 + 
feine 80— 90 
mittelfeine 70— 75 - 
ordinaire 60— 65 + 

Schleſiſche Wolle zweiſchuͤrige feine 70— 75 : 
mittelfeine 60— 65 : 
ordinaire 50— 535 

Ausſchuß Polniſche 50— 60 „ 

Weichſel oder grobe Kammwolle 18— 25 

Zackel⸗ oder Leiſtenwolle weiße 15— 18 
ſchwarze * 14— 16 ⸗ 

Sterblingswolle feine 80— 90 
mittlere 70— 76 : 
ordinaire · 60— 66 


7 
Was die fremden Käufer anbetrifft, fo befanden ſich 
zu dem hieſigen Wollmarkt hier anweſend: 165 Engros- 
Kaͤufer, 120 juͤdiſche Wollhaͤndler aus dem Großherzog⸗ 
thum Poſen, 69 dergleichen aus Schlefien und der 
Mark und 261 Fabrikanten und Tuchmacher aus den 


Fabrikſtädten der Marken, Schlefiens und der Lauſſgg. 


D 
Die Aufführung des Maskenballs am Sonntage, 
welche Herr Breiting durch feine Mitwirkung ver⸗ 


herrlichte, verfchaffte uns wenigſtens in Einer Beziehung, 
namlich durch den Gaſt, einen großen Genuß. Wie 
verſchieden auch die Urtheile über Herrn Breiting 
lauten mögen, er iſt als Sänger eine eminente Erfcheis 
nung, und es bleibt trotz dem, was der und Jener 
ihm abſpricht, des nicht abzulaͤugnenden Großen und 
Schoͤnen genug uͤbrig, um ihm die bewundernde Aner⸗ 
kennung zu ſichern, welche ſeltenen Leiſtungen in der 
Kunſt gebührt. Die undankbare Muͤhe, die mancherlei 
Meinungen über ihn, welche wir ſchon im Publikum 
haben äußern hören, zu erörtern, koͤnnen wir uns er, 
ſparen; unſers Dafuͤrhaltens iſt die Urſache, daß er 
eher als viele Andere unrichtig beurtheilt wird, darin 
zu ſuchen, daß die Forderungen, welche man an einem 
Saͤnger macht, bei ihm nach den Eigenſchaften ſeiner 
ungewoͤhnlichen Stimme modiſicirt werden muͤſſen. 
Nach dieſer Anſicht koͤnnen wir zum Beiſpiel der 
Behauptung, daß ſeinem Geſange der mittlere Ausdruck 
zwiſchen forte und piano fehle, nicht beipflichten. Dieſer 
mittlere Ausdruck klingt bei ihm, wenn wir die Extreme 
feines Ausdrucks vergleichen, wie das Forte eines ande, 
ren Sängers, und wird um ſo leichter dafuͤr gehalten, 
als die Aeußerungen einer gewaltigen Bruſtſtimme im, 
mer mit Anſtrengung und mit dem Scheine einer groͤ⸗ 
ßeren begleitet find, als fie. den Sänger wirklich kosten. 
Aber ſelbſt den Schein der Anſtrengung weiß Herr 
Breiting zu meiden, ohne ſich im piano zu verlieren. 
Davon hat er, nach unſerer Meinung, als König 
Guſtav mehrfache Beweiſe geliefert, beſonders im drit / 
ten Akte. Uebrigens wollen wir nicht in Abrede ſtellen, 
daß er im Vortrage den Kontraſt zu ſehr zu lieben 
ſcheint, daß er ſich im Enſemble, wahrſcheinlich aus 
Ruͤckſicht auf die begleitenden Stimmen oder auf die 
Situation, wie z. B. im Terzett des zweiten Aktes, 
zuweilen zu weit zurückzieht, und daß auch bei ihm, 
wie bei jedem heroiſchen Tenore dann und wann Töne 
mit unterlaufen, die dem Gehoͤr eben nicht ſchmeicheln. 
Das zahlreich verſammelte Publikum wurde durch ſei⸗ 
nen Geſang in hohem Grade elektriſirt. Man rief ihn 
mehrere Male in den Zwiſchenakten und am Schluſſe 
der Vorſtellung enthuſiaſtiſch hervor. Eine Wiederho⸗ 
lung der Oper wuͤrde gewiß ein ſehr volles Haus machen. 

Dem. Tuint iſt der Parthte der Gräfin Ankar⸗ 
ſtroͤm nicht, wir kennen ſie zu wenig um zu ſagen noch 
nicht, gewachſen. Recitativ und Arie zu Anfang des 
dritten Aktes ließ fie weg. Herr Biberhofer dage⸗ 
gen verdient für die gleichmäßigere Vertheilung feiner 
Kraft, die wir früher an ihm vermißten, Lob. Mad. 
Meyer ſchien fuͤr den Abend nicht gut disponirt 
zu ſein. R. H. 


Ein neues Produkt der Prinzeſſen Amalia von 
Sachſen (Nichte des regierenden Königs Anton) iſt 
für uns ſchon ein Motiv des Theaterbeſuches. Es 
mag allerdings der hohe Rang der erlauchten Verfaſſe⸗ 


dm .. Kir 
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rin ihren literariſchen Fruͤchten einen pikanten Beige 
ſchmack geben: aber den beſten Genuß findet der Zu⸗ 
ſchauer doch in der hohen Natürlichkeit der Handlung, 
in der ſchlagenden Wahrheit der Charaktere und in 
der prägnanten Einfachheit des Dialoges. Es weht 
durch die Theaterſpiele der erhabenen Verfaſſerin ein 
fo klarer, feiner Verſtand, eine fo humane und ſittliche 
Empfindung, daß die Auffuͤhrung immer, wenn auch 
nicht eigentliches Amuͤſement, doch wohlthaͤtige Geiſtes⸗ 
anregung gewahrt. Ein Wohlunterrichteter verſicherte 


uns, daß die Werke den edlen Charakter der Verfaſſe⸗ 


rin vollkommen abſpiegeln. Mit der hoͤchſten Schuͤch⸗ 
ternheit uͤberreicht ſie einen theatraliſchen Verſuch und 
bittet die beſchaͤftigten Kuͤnſtler, ſich ja nicht zu ſehr zu 
binden, entdeckte Fehler anzuzeigen, Unpaſſendes ſelbſt 
zu ſtreichen und betheuert nach jeder Probe, ihr Werk 
unter den Haͤnden der Schauſpieler nicht wieder erkannt, 
es durchaus ſchoͤner, geiſtreicher, anmuthiger gefunden. 
zu haben. Sie verſichert, bei der Abfaſſung von Schau⸗ 
ſpielen nur den Zweck zu haben, dem Publikum eine 
angenehme Stunde bereiten zu helfen. Unvermaͤhlt, zu⸗ 
ruͤckgezogen, wie fie ſei, trage fie in dieſen Arbeiten 
einen Theil ihrer Pflicht ab, ſich der Welt nuͤtz⸗ 
lich zu machen, daher iſt ihre Freude bei guter Auf⸗ 
nahme ihrer Verſuche eine faſt ruͤhrende; es iſt nicht 
der Gedanke an Ruhm, der ſie beſeligt, ſondern der 
Gedanke, dem Menſchen etwas Angenehmes erzeigt zu 
haben — dieſer Gedanke iſt es allein, der ſie nach jedem 
Applaus begluͤckt! Wenn ein Schauſpiel auf das an⸗ 
dere folgt (bereits ſind 5 oder 6 ihrer Buͤhnenwerke in 
Scene geſetzt), fo darf man nicht gerade an ein fort 
geſetztes Schriftſtellern denken, ſondern man muß daraus 
ſchließen, daß die erlauchte Verfaſſerin ſchon viele Wow 
ſtudien gemacht, viele Entwürfe in ihre Hefte nieder⸗ 
gelegt hatte, ehe ſie den Muth und die Luſt bekam, 
mit dem erſten: Lüge und Wahrheit, und zwar 
(wo wir nicht irren) außerhalb Dresden, namlich in 
Berlin hervorzutreten. Dieſe raſch hinter einander pro⸗ 
ducirten Werke ſind nicht Produkte des Augenblicks, 
ſondern vielleicht mehrerer Jahre. 

Der „Londwirth“ iſt zwar am Montage auf umfer 
rem Theater durchaus nicht mit lautem Beifall gegeben 
worden; (es wurde Niemand applaudirt oder gerufen, 
ein in Breslau unerhoͤrter Fall!) wir haben aber doch 
die Theaterdirection zu beloben (wie gern beloben wir 
ſie und wuͤnſchten es in allen Stuͤcken thun zu koͤnnen) 
daß ſie uns ſo raſch zu ſeiner Bekanntſchaft verholfen hat. 


Berliner Spiritus⸗Preiſe 
vom 27. Mai bis 2. Juni. 
Von Freitag den 27ſten bis Dienſtag den 31. Mat: 
157 à 161 NHL. Mittwoch den 1. Juni 16 à 161 Rthl. 
und Donnerſtag den 2. Juni 16 à 167 Kehle. 
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zu No. 139 


Berichtigungen. gr 
S. 2126 Sp. 1 3. 3 v. u. find die Worte: Der Courier 
meldet nach einem Schreiben, wegzulaſſen. 3. 271 Nor⸗ 
wegen f. jenem Lande. S. 2128, Sp. 1, 3. 23, lies ſtatt 
4. Mai, 4 Juni. 
Verbindungs Anzeige. PR 
Unſere am 31. Mai zu Freudenthal (in Oeſterreichiſch 
Schleſien) vollzogene eheliche Verbindung, beehren wir 
uns theilnehmenden Freunden, mit der Bitte um die 
Fortdauer ihres guͤtigen Wohlwollens, ganz ergebenſt 
anzuzeigen. ER 
Glashuͤtte Kupp den 2. Juni 1836. 
M. Altmann. 
Roſy Altmann, geb. Bluͤhdorn. 
Todes Anzeige. a 
Heute fruͤh 34 Uhr entriß uns der Tod unſern lieben 
freundlichen Heinrich an Zahnkrampf, im Alter von 
31 Wochen. Schweßkau im Großherzogthum Poſen 


den 2. Juni 1836. 
- Buchwald nebſt Frau. 


er F. 13. VI. 6. St F. u. T. TI. 


f Theater: Anzeige. 
Dienſtag den Tten: Fra Diavolo. Oper in 3 Akten. 

Muſik von Auber. Diavolo, Hr. Vreiting, als vor⸗ 

letzte Gaſtrolle. 

Dr REEL EEE EEE RER LER LEE 


Mittwoch‘ den 8. Juni € 


fünfte Quartettunterhaltune 
der Gebrüder Müller . 
aus Braunschweig 

im Saale des Hötel de 

Abends 7 Uhr. 
1) Quartett, von Haydn io G. dur. 
2) Quariett von Fesca in Es. dur. 
3) Quartett von Beethoven No. 7. 
in F dur. 

Einzelne Billette & 1 Rihle. und 
6 Stück für das Ste und Gte Quartett 
gültig, & 4 Rthlr., sind in der Musika- 
lienhandlung von Carl Cranz (Ohlauer 
Strasse) zu haben. 

Die sechste Quarteitunterhaltu 
wird Sonnabend den 11. Juni stattfinden. 
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der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
Dienſtag, den 7. Juni 1836. 


Bekanntmachung. 

Fur den laufenden Monat Juni bietet die Mehr, 
zahl der hieſigen Bäder nach ihren Selöfttaren dreierlei 
Sorten Brodt zum Verkauf. Unter dieſen haben das 
groͤßte Brodt: von der erſten Sorte, Herpich, 
No. 15. Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße fuͤr 2 Sgr. 3 Pfd. 
16 Loth; Manſtedt, Ro. 49. Ohlauer⸗Straße fuͤr 2 Sgr. 
3 Pfd. 12 Loth; von der zweiten Sorte, Herpich, 
No. 15. Friedrich⸗Wilhelmsſtraße für 2 Sgr. 4 Pfd. 
12 Loth; Nowack, No. 40. Neue⸗Weltgaſſe für 2 Sgr. 
4 Pfd. 10 Loth; von der dritten Sorte, Weber, 
Nro. 2. Dominikanerplatz für 2 Sgr. 5 Pfd. 8 Loth; 
Schmutterer, No. 23. Schmiedebruͤcke fuͤr 2 Sgr. 
5 Pfd. 4 Loth. — Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher 
verkauft das Pfd. Rind-, Schwein und Hammelſteiſch 
zu 3 Sgr., Kalbſleiſch zu 2 Sgr. 6 Pf. Nur die 
Fleiſcher Heilmann in der Stockgaſſe, Hauer auf der 
Schmiedebruͤcke Weiß in der Weißgerbergaffe und Boͤckel 
in der Weiden⸗Straße, bieten das Rind- und Schwein⸗ 
fleiſch zu 2 Sgr. 6 Pf, letzterer auch fo wie Rieſelt 
No. 50. Hummerei das Kalbfleiſch zu 2 Sgr. an. — 
Das Quart Bier koſted bei allen hieſigen Schaukwirthen 
1 Sgr. Breslau den Iten Juni 1836. 

Koͤnigliches Polizei ⸗Praͤſidium 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf dem Mauritius⸗Platz vor dem Ohlauer⸗ 
Thore sub Nro. 4. und das sub Nro. 1. auf de 
Holzplatz ibidem vormals No. 80. und 81. des Hof⸗ 


richter⸗Amts belegene Grundſtuͤck, ſoll im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die Taxe 
derſelben beträgt nach dem Materialienwerthe 6918 Fthlr. 
23 Sgr. 2 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber 9916 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht am 20ſten December o. Vormittags 
um 11 uhr vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 
Rath Hahn im Partheien⸗Zimmer Nro. 1. des Kö⸗ 
niglichen Stadt⸗Gerichts an. Die Taxe und der neueſte 
Hypothekenſchein koͤnuen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. Breslau den 19ten Mai 1836. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. I. Abtheilung. 

Bekanntmachung. f 

Am gten d. M. wurde am Walde bei Tfehirne, Dres 
lauer Kreiſes, in der Oder ein unbekannter weiblicher 
Leichnam, deſſen Geſichtszuͤge wegen uͤberhandgenomme⸗ 
ner Faulniß nicht mehr zu erkennen geweſen find, auf⸗ 
gefunden. Bekleider war derſelbe nur noch mit einzel 


nen Lumpen, welche urſpruͤnglich aus einem blauffanell⸗ 


nen Nocke und einen blaukattunen Jacke beſtanden ha⸗ 
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ben ‚mögen, einem Stuͤck von einem alten Hemde, einem 
Paar blauzwirnen Struͤmpfe und einem Paar ledernen 
Schuhe. Alle Diejenigen, welche über die Identität 
dieſes Leichnams nähern Auſſchluß geben koͤnnen, werden 
bierdurch aufgefordert, ſich Behufs ihrer nähern Ver⸗ 
nehmung im hieſigen Inquiſitoriat ungeſaͤumt zu melden. 
Breslau den 24. Mai 1836. 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Herrenloſe Maſſen. 

Im Depoſitorium des unterzeichneten Koͤnigl. Lands 
und Stadtgerichts befinden ſich nachſtehende herrenlose 
Maſſen, als: 

1) Hans Fabi anſche von circa 218 Nthlr.; 

2) Auszuͤgler Chriſtian Quach erſche von 1 Ntl. 6 Pf.; 
) Bertha Kauß ſche von 1 Rthlr. 17 Sgr.; 

4) Woitek Rapka von eires 27 Nthlr.; 5 
5) die von dem Carl Eichler in der Unterſuchungs⸗ 

Sache wider ihn zuviel gezahlten 3 Rthlr. 9 Sgr. 

Die Eigenthuͤmer dieſer Maſſen oder deren naͤchſte 
Erben und Verwandte werden daher hiermit aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſpruͤche an die gedachten Maſſen binnen 
4 Wochen hieſelbſt anzumelden, reſp. nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls die baaren Beſtände ſofort an die Juſtiz Offt⸗ 
zianten⸗Wittwen⸗Kaſſe zur weitern Verwaltung werden 
abgeliefert werden. = 

Namslau den 18ten April 1836. ericht 

Königl. Lands und Stadt⸗Gericht. _ 


f Ediet al Citation. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
Gericht werden auf den Antrag des Nachlaß Curators 
des am 31. Juli 1832 dahier verſtorbenen Feldwebels 
der hieſigen 11. Invaliden Compagnie Carl Jedeck, 
angeblich aus Goldberg, die unbekannten Erben des⸗ 
ſelben hierdurch aufgefordert, ſich vor oder ſpaͤteſtens in 


dem auf den 6. Auguſt k. J. Vormittags um 


10 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzten Ter⸗ 
mine zu melden, ihre Erbes⸗Anſpruͤche geltend zu machen 
und nachzuweiſen unter der Warnung, daß der Nachlaß 
den ſich im Termine meldenden und ſich gehoͤrig legiti⸗ 
mirenden nächften Erben, oder ſofern ſich kein ſolcher 
meldet, dem Königlichen Fiscus als herrnloſes Gut zu⸗ 


geſprochen werden wird. Der nach erfolgter Praͤcluſton 


ſich etwa erſt meldende näher oder gleich nahe Erbe muß 
alle Handlungen und Dispoſitionen desjenigen, der ſich 
dann im Beſitze des Nachlaſſes befinden wird, aner⸗ 
kennen, kann von Letzterem weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der gezogenen Nutzungen fordern und muß ſich 
lediglich mit dem, was alsdann von der Erbſchaft noch 
vorhanden ſein wird, begnuͤgen. 

Habelſchwerdt, den 10. Auguſt 1835. 

Das Königliche Lands und Stadtgericht. 

— — Bekannt mach ung. f 

Guttwohne bei Oels den 4. Juni 1836. Die ab⸗ 
gebrannte Waſſermuͤhl⸗Freiſtelle sub. No. 64. zu Gut ⸗ 
wohne, zu welcher eirca 9 Morgen Land, 1 Morgen 


Garten, 4 Morgen Wieſenſtüͤcke, 2 Morgen Gräferei, 


ein Teich und das darum ſtehende Holz gehören, ı | 
i ) n, und 
welche 2 Gänge und einen Spitzgang hatte, 2 — ; 


auch ein jährlicher Grundzins von 196 Nthir. laſtet, 


ſoll vollig zinsfrei den 18ten hujus Nachmittags 2 Uhr 
auf dem herrſchaftl. Hofe zu Gutwohne ae baare 
Zahlung mit Ueberlaſſung der beim Wiederaufbau aus 
der Ruſtikal⸗FJeuer⸗Societät zu erhaltenden 500 Rthlr. 
und mit der vom Staate zu verwilligenden Brand Bo⸗ 
nification meiſtbietend verkauft werden. Es werden des⸗ 
halb Kaufluſtige eingeladen, ſich mit Atteſten und Geld, 
mitteln verſehen, beim Termine einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben, wobei ſich jedoch das Dominium die 
Erklaͤrung uͤber die kaͤufliche Ueberlaſſung vorbehaͤlt. 
Das Dominium. 
: Mühlen, Verpachtung. 

Die zu Karzen (14 Meile von Strehlen) gelegene 
Bock⸗Windmuͤhle ſoll von Term. Johanni & ab auf 
3 Jahr an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Licitations-Termin auf den 20ſten Juni c. 
Nachmittags 2 Uhr in dem Schloſſe zu Rochſchloß, 
woſelbſt auch die Pachtbedingungen zu erfahren, anbe⸗ 
raumt, und werden cautionsfähige Pachtluſtige hierzu 
eingeladen. “ 5 5 
TTT 

bſtverpachtung in Oswitz. 

Auf naͤchſten Donnerſtag, als den 9. Juni, fol 
das Obſt, ſowohl Kirſchen als Aepfel und Birnen, 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu 
Pachtluſtige Nachmittags um 4 Uhr eingeladen 
werden. l — 
FF... 


n z e i g e. 
Mehrere große und kleine Dominiab und Freigüter, 
in verſchiedenen Gegenden Schleſiens gelegen, um zeit⸗ 
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gemäße Preiſe verkaͤuflich, weiſet nach 


Ernſt Wallenberg, Guͤter⸗Negociant, 
Ohlauerſtraße No. 58 wohnhaft. 


Zwei polniſche Pferde (Iſabellen) zu 6 3 

sei pol 3 und 7 Jahr 
mit Geſchirr und Britſchke fuͤr 70 Dukaten, 55 
zum Verkauf im Chriſtoph, Ohlauerſtraße. 


Z 
Apotheker⸗Schachtelnn. 
Da immer noch Beſtellungen von Apotheker- Schach 
teln an meinen ſeeligen Mann ſich einfinden, und dies 
Geſchaͤft nicht von mir, ſondern von dem Buchbinder 
und Galanterie-Arbeiter Herrn H. J. Schmid „ auf der 
Weißgerbergaſſe No. 50, bedeutend vergroͤßert, mit billi⸗ 
ger und aͤußerſt prompter Bedienung fortgeſetzt wird, 
derſelbe auch bereits bedeutendere Beſtellungen von aus⸗ 
wärtigen Städten her ſich erfreut, und ich die vollkom⸗ 
menſte Ueberzeugung habe, daß Hr. Schmid ſich ges 
wiß jedes Vertrauens zu wuͤrdigen ſuchen wird, mache 
dies hiermit meinen früher verehrten Kunden ergebenſt 
bekannt und erſuche ſie das genoſſene Vertrauen auf 

Hrn. Schmid Übertragen zu wollen. 
Breslau den 6. Juni 1836. 
; Die verw. Marie Menzel. 
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Fuͤr Eiſenbuͤttenwerke und Eiſenarbeiter. 


Dei G. Baſſe find erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben (in Breslau bei Wilh. Gottl. 
Korn): . 

£ Ueber den Betrieb ber 1 
Hohoͤfen, Cupolofen, 
Friſchfeuer und Schmiedeeſſen, mit erhitzter Geblaͤſeluft. 
Bon C. Hartmann. 3 Hefte. gr. 8. Mit Abbil⸗ 
dungen. Preis 2 Rthlr. 25 Sgr. 

Auf allen Huͤttenwerken, wo man den Verſuch ange 
ſtellt hat, die Geblaͤſeluft vor dem Ausſtroͤmen aus den 
Duͤſen zu erhitzen, find hoͤchſt glänzende Reſultate er, 
langt worden. Die Vortheile, welche dieſe neue Vorrich⸗ 
tung gewährt, find fo bedeutend, daß binnen kurzer Zeit 
kein Gebläſe mehr ohne dieſelbe gefunden werden wird. 
Gegenwaͤrtige Schrift hat den Zweck, die Reſultate aller 
wichtigen neuern Verſuche uͤber dieſen Gegenſtand, die 
in Frankreich, England, Deutſchland u. ſ. w. gemacht 
worden find und noch täglich. gemacht werden, mitzu⸗ 
theilen und die Conſtruction der verſchiedenen Apparate 
und ihrer Verbeſſerungen durch Abbildungen zu veran⸗ 
ſchaulichen. 


Ueber die Erzeugung des 
Roh: und Stabeiſens 
in England, beſonders aber in Suͤdwales. Aus dem 
Engliſchen von Dr. C. Hartmann. Mit 1 litho⸗ 
graphirten Tafel. gr. 8. Preis 23 Sgr⸗ 


Theoretiſch⸗praktiſche Verſuche über den Widerſtand oder 
die Haltbarkeit des 
geſchmiedeten Eiſens. 
Mit Anwendung der Reſultate dieſer Verſuche in der 
Baukunſt. Von A. Duleau. Aus dem Franzoͤſiſchen 
uberſetzt, und mit einer ergänzenden Vorrede begleitet 


Dr. J. G. L. Blumhof. Mit Abbi 8 
von Dr. J 8. Preis 25 Sgr. bildungen 


Von der vortheilhafteſten 


Verkohlung des Holzes 

in Meilern, mit beſonderer Ruͤckſicht auf das in der 
Graſſchaft Stollberg + Wernigerode äbliche Verfahren. 
Nebſt einer Abhandlung Über den Nutzen der Waſſer⸗ 


daͤmpfe beim Hohofenproceß, als Widerlegung einer an⸗ 


dern, worin den Waſſerdaͤmpfen bei jenem ER 
Nachtheil zugeſchrieben wird. Von F. ee 
10 Abbild. gr. 8. Preis 1 Rthle. 20 Sgr. 


F ZELTE re RR 

Zur Ifien Klaſſe 74ſter Lotterie, wo das 
ganze Loos für jede Klaſſe 8 Rthlr. 5 Sgr. in Courant 
beträgt, (Pläne gratis) find Looſe in 1, 2 und 4 


zu haben bei 2 5 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche » Straße, grünen Polaken. 


Zweiter Theil der maleriſchen Reife um 
die Melt 


enthält folgende neue Gegenſtaͤnde: Konſtantinopel in 
ſeinem ganzen Umfange. Die Seeſchlacht bei Navarin, 
wo Ruſſiſche, Engliſche und Franzoͤſiſche Schiffe die 
Tuͤrkiſche Flotte vernichteten. Die Wilhelmshoͤhe bei 
Caſſel. Brüſſel. N ive 
Eiſenbahn uͤber ein Moor fuͤhrend. Die Kroͤnung 
Carl X. in der Cathedrale zu Rheims. Der Waſſer⸗ 
fall im Trannfluß. Ein Linienſchiff von 80 Kanonen. 
Der Platz Ludwig XVI. in Paris. Die Statue Pe⸗ 
ter des Großen in Petersburg. Der Tunnel unter der 
Themſe. Coblenz und Ehrenbreitſtein am Rhein. 

Am Schweidnitzer-Thor, von 8 Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abends. Cornelius Suhr. 


TEE NERZ 
Meine nachgenannten, nach ihrem vormaligen Charak⸗ 
ter und Aufenthaltsorte naͤher bezeichneten geehrten Kun⸗ 
den, als: 


Herr Stollaſch, Studios. Theol. eath., im 


Mai 1825 hieſelbſt, 


Eiſenbahn Abfahrt von Liverpool. 


„ Nuez, Studios. Theol. cath., im Februar 


1826 zu Marburg in Heſſen, 

s RNauſch, Candid. Theol. evang., im Fe⸗ 
bruar 1830 hierſelbſt, g 

„ Jaroſch, Studios. juris, im Mai 1831 


hierſelbſt, 
Lowack, Studios. juris, im December 1827 
> hierſelbſt, 
: Dominik, Refcrendarius, im Mai 1832 
hierſelbſt, 


Würke, Lend⸗Gerichts⸗Calculator, im Juni 
1831 zu Krotoſchin, 
E. Walter, Chirurgus med. u. Acroucheur, 
im December 1829 zu Bolkenhayn, 
Bäcker, Schuhmachermeiſter, im Juni 1826 
zu Luͤben, 
s Fe Zuckerſiedermeiſter, im Juni 1834 
ierſelbſt, 
2 olik, Koch, im October 1827 hierſelbſt, 
* ath, Leibjiger, im November 1834 Foͤrſter 
in Goſchuͤtz, b 
Günther, Stellmacher⸗Geſelle, im Septem⸗ 
ber 1826 hieſelbſt, 
: ee Bedienter, im April 1835 
ierſelbſt, g 
Kloſe, Hausknecht, im Novbr. 1827 hierſelbſt 
erſuche ich hierdurch ergebenſt, mir ihre jetzigen Wohn⸗ 
orte gefaͤlligſt anzuzeigen. Breslau den 23. Mai 1836. 
C. A. Appel, Kleiderverfertiger, Ohlauerſtr. No. 82. 


Das Dominium Brockau bei Breslau ſucht einen 
Orangerie- und Ziergärtner. Der Poſten wird 
zu Johanni offen und dazu qualificirte Perſonen, die 
aber mit guten Zeugniſſen verſehen fein muͤſſen, können 
ſich jederzeit melden. 


— 


! 2. 

. Kiſſinger Ragozi, 

Ad delheidsquelle, Wildunger⸗ und 

Pyrmonter Stahl⸗Brunn 

von friſcheſter Mai⸗Fuͤllung habe ich heute direkt von 

den Quellen empfangen und empfehle ſolche nebſt allen 

anderen Gattungen Mineral⸗Brunn zu geneigter Abnahme. 
Carl Fr. Keitsch, 

in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


AUiurkiſche Waaren 
Paul Georgiewitz 


3 aus Conſtantinopel. 
Unterzeichneter erlaubt ſich nochmals auf ſein tuͤrkiſches 
Waarenlager aufmerkſam zu machen, worunter ſich ächt 
tuͤrkiſche und verſchiedene Caſchemir⸗Shawls und türkis 
ſche Tabacke, geſchnitten ſowohl als auch in Blättern, 
wegen Leichtigkeit und Wohlgeruch auszeichnen. 
Carl Wyſianowski, 
Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 


Bei Ziebung der Sten Klaſſe 73ſter Lotterie 
fielen nachſtehende Gewinne in meine Unter⸗ 
Einnahme: 


30,000 Rthlr. auf No. 37322. 
1000 Rthlr. auf No. 25102. 


| 500 Rthlr. auf No. 37318. 
|, 50 Rıpir. auf No. 11755 14558 71 25103 
4 37404 57325 88207 88418. 

40 Rthlr. auf No. 14549 56 74 28517 
| 37405 57321 39 40 57813 14 61902 
4 10 63296 47582 88415 16 17 43. 
. Patſchkau den 3. Juni 1836. 

Ex Franz Jonas, 
Lotterie-⸗Unter⸗Einnehmer. 


1 Getreide⸗ Preis in Courant. (Preuß. 


Mit geſtriger Por N 


die erite Sendung neuer 
Jaͤger⸗ Heringe 


und offerirt 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauerſtraße No. 15. 
Garien zum Nutzen und zum Vergnügen 
1 72 llerhand Genz. 
angebaut, mi: Blumen; allerhand Gemüse, 
Obst ete., am Anfange der Nicolai-Vorstadt, 
Langengasse Nro. 25. ist zu vermiethen. 
Das Nähere Junkernstrasse No. 2. 
Junkernſtraße No. 30, ift eine Wohnung 
zu vermiethen. . 
Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Am Lehmdamm No. 10 iſt parterre eine Wohnung 

von 2 Stuben, 1 Kabinet, Küche und Zubehör bald zu 


beziehen und wird dem Miether der freie Beſuch des 


anſtoßenden Gartens und der Gewaͤchshaͤuſer geſtattet. — 


Naͤheres im Anfrage und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe. 
Angekommen e Fremde. 


Im goldnen Schwerdt: Hr. ee Kaufm., 
don Iſerlohe; Hr. Nolte, Hr. Leo, Hr Schönfeld, Kaufleute, 
von Leipzig: Hr. Schödel, Kaufm, von Berlin — Im 
Rautenkranz: Hr. Friedrich, Kaufm., von Nawicez. — 
Im goldnen Baum: Hr. Migula, General⸗Paͤchter, von 
Därdorf; Hr. Meiſter, Kaufm., von Warſchau; Hr. May, 
Tuchfabrikaut, von Kaliſch; Hr. Zolotarew, Kaüfmann, aus 
Rußland. — Im deutſchen Haus; Hr. Spengler, Poſt⸗ 


Inſpektor, von Berlin. — Im weißen Adler: Frau 
Apotheker Lauterbach, von Neurode. — Im gold. Ber 
ter: Frau v. Szoldrska, von Pakoslaw. — Im 110441 


de Silésie: Hr. Graf zu Stolberg, von Hannsver; Hr. 
v. Rpzynski, Hr. Falkenhain, Poſthalter, beide von Kroto⸗ 
ſchin; Hr. v. Nieborski, von Golowoky; Hr. Weſterreich, 
Kaufmavn, von Brleg. — In der gold Krone: Herr 
Hoyer, Steuer⸗Einnehmer, von Medzibor; Hr. Weltzel, Gu⸗s⸗ 
heſitzer, von Rengersdorf. — Im Kronprinz: Hr. Zo⸗ 
bolinski, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, von Frauſtadt — Im 
855 Schwerdt (Nicvigithor): Hr: L. Mellenthin, von 
oßendorf. — Im rufſiſchen Kaiſer: He. Suchor⸗ 
zewöti, Gutsvaͤchter, von Wyſſoki. — Im Privat Logis: 
Hr. Damroſch, Adminiftrator, von Warſchau, Blücherplatz 
No. 14; Hr. Goldemann, Schauspieler, von Berlin, Herz 
Ball, Kaufmann, von London, beide Nicolaiſtraße No. 78. 


Maaß.) Breslau, den 6. Juni 1836. 
\ Hoͤchſter: Mittler Niedrigſter 
| Weizen 1 Ntble 14 Sgr. = Pf — 1 Ktblr. 8 Sar 9 Pfl. — 1 Ktblr. 3 Sgr. 6 Pf. 
| Roggen = Kthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — Rtplr. 25 Sgr. 9 pf. — ⸗Kthlr. 25 Sgr. „Pf. 
| Gerſte „ Rthlr. 20 Sgr. = Pf. — „ Ather 20 Sgr. Pf. — . Fthlr. 20 Sgr. Pf. 
„ Rihlr. 16 Sgt. = Pf. — Kthlr. 15 Sgr 6 Pf. — ⸗Fthlr 15 Sgr. „Pf. 


Hafer 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Tusnahme ter Sonn⸗ und Feſtrage) täglich, im Verlage der 


Wilbelm Gottlieb 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poamtern zu n. 
Nedacteur: Vrnteſfor Ar. Schi er 
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